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AeKannirnachungen.
Montag, den 21., Dienstag, den 22.. und

-Wh, den 23. bä. Mts., werden die
Kartoffeln

ben Monat Juni ausgegeben und zwar 20 Psund
, id-n Kops. Die Bezahlung auf Zimmer4 des

Muses ist für Montag und Dienstag nach dem
«6 anqesetzt wie folgt:
gm Montag , den 21. d. Mts . :

>ttii- 8—10 Uhr vorm, für die Buchst. Z,W,^3,U,T
Wl0 - l2 „

vor
mit|j

P 10- 12T ’V St, S, Sch
,’b(J 2- 4 „ nachm. „ „ „ R.Q.P. O. N

obet'j ' 4—6 „ „ ,, ,/ « M, L
besser Dienstag , den 22. d. Mts . :

\  Teck! 8—10 Uhr vorm, für die Buchst. K, I
hmerj ff io L, Gcuh- 30—1* „ „ n „ „ V' ~r
einer' 2- 4 „ nachm. „ „ „ F, E, D

oft ami ' 4—6 „ „ „ » » “
ot- . ' j) et  Preis für den Zentner ist 6 Mark. Lebens-
." m telfarte und Kleingeld sind mitzubringen. Zum
lopit, i» jjen der Quittungen werden immer nur 5 Per-
>t>m  um in vorstehend angesetzter Reihenfolge der Buch-

,! «den Melassen. Diese Anordnung ist unbe-
iilgt zu beachten, widrigenfalls die Ausgabe ge-

o 2»«! Men wird.
ausftmj)ie Ausgabe der Kartoffeln im Hey'schen Keller

Hiebt nicht wahllos, sondern streng nach der Reihen-
ic Äck ige der von 1 an nummerierten Quittungen. Es
nd d,.Nulten bie Kartoffeln:
n»\ rfT . Am Montag , den 21. d. Mts . :

n 81/*—91/* vorm, die Nummern 1—25
.$“ ■ n, L 1mi»  0 (5—50

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

jj _ - meldet: -

r dieL
tnd

Hem
en Tiiis
uslöj«

gi/r—10' /2
io1/*—11 V*
111/2—12V*

2—3
3—4
4—5
5—6
6—7

>/
nachm.

26- 50
51—75
76—100

101—125
126- 150
151—175
176- 200
201—225

m 7- 8 Uhr vorm. die Nummern 226—250
8- 9 tf 9f ft 251—275
9- 10 ff tt tt 276—300

1 10- 11 L ff 11 tt 301—325
n 11- 12 „ ii n tt 326—350

2- 3 ff nachm. tt tt 351- 375
, 3- 4 ff ft tt tt 376- 400

4- 5 ff ft tt 401—425
, 5- 6 ir ff n tt 426—450
„ 6- 7 rt tt 451- 475

3. Am Mittwoch, den 23. d. Mts . :
Bon7- 8 Uhr vorm. die Nummern 476—500
, 8- 9 ff ff ft tt 501- 525
, 9- 10 ff ft tt tt 526—550
„ 10- 11 tt 551- 575
n 11- 12 w tt ft tt 576—600
n 2- 3 1t nachm. ft tt 601—625
n 3- 4 ff ii ft tt 626- 650
* 4- 5 tt tt 651—675
" 5- 6 ff tt tt tt 676—700

vs dürfen nur immer diejenigen Personen den
Wer betreten, deren Nummern abgerusen sind. Den
Ordnungen des aufsichtsührenden Herrn ist unbe-
PW Folge zu leisten. Die Kartoffeln sind abzu-
«Wen, wjg sjtz Keller liefert. Für den bei der
^geschrittenen Jahreszeit unvermeidlichen natürlichen
^wund wird Ersatz nicht geleistet, umsoweniger,
*^et alte Preis beibehalten worden ist.

Rüdesheim , den 18. Mai 1917.
Der Magistrat: Alberti.

sämtliche  Mitglieder der hiesigen Feuerwehr
hiermit zu einer Uebung

MUtwoch, den 23. d. Mts., abends 8 Uhr,
an das Spritzenhaus

y Armbinden sind anzulegen.
"udezheim,  den 20. Mai 1917.

Der Brandmeister: Louis Bruns.

wb Großes Hauptquartier , 19. Mai . (Amtlich)
Westiicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen der Küste und St . Quentin nahm die

Artillerietätigkeit in mehreren Abschnitten zu und
steigerte sich nachts zwischen Acheville und Gavrelle
zu grober Heftigkeit. Ein unter dem Schutz dieses
Feuers beiderseits der Straße Arras—Douai ein¬
setzender englischer Angriff brach in unserem Abwehr¬
feuer zusammen. Ebenso erfolglos blieben feindliche
Borstöße östlich von Monchy.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne- und Champagnesront hält das

lebhafte Feuer an.
Bei Braye erreichten wir durch Fortnahme eines

französischen Grabens eine weitere Verbesserung
unserer Stellung. Am Winterberg wurde ein nächt¬
licher Vorstoß des Feindes in zähem Handgranaten¬
kamps abgeschlagen.

Bei ungünstigem Wetter war die Fliegertätigkeit
die letzten Tage gering. Gebern schvffen wir 10 Flug¬
zeuge ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russisches Artillerie- und Minenseuer zwischen

Aa und Düna westlich von Luck, beiderseits der
Bahn Zloczow—Tarnopol und an der Najarowka
wurden lebhaft von uns erwidert.

An der
Mazedonischen Front

hat der Feind nach den Mißerfolgen der letzten Tage
seine Angriffe nicht wiederholt. Das Artilleriefeuer
ist wieder schwächer geworden.

vb Großes Hauptquartier , 20. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Arras hat die Kampftätigkeit wieder zuge¬

nommen. Beiderseits von Monchy griffen die Eng¬
länder nach kurzer, heftiger Feueroorbereitung mit
starken Kräften an; sie wurden restlos abgewiesen.
Während der Nacht war die Artillerietätigkeit zwischen
Acheville und Queant außerordentlich lebhaft. Mit
Tagesanbruch setzte in dieser Linie starkes Trommel¬
feuer iin. dem südlich der Scarpe englische Angriffe
folgten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Während an der Aisne in der Stärke des Feuers

keine wesentliche Aenderung eingetreten ist, nimmt in
der Westchampagne die Heftigkeit des Artillerie¬
kampfes zu. Die von uns am 18. 5. genommene
Stellung bei Braye wurde gegen einen starken fran¬
zösischen Angriff restlos behauptet.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Im Lustkamps und durch Abwehrfeuer büßte der
Feind gestern8 Flugzeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigniffe.

Mazedonischen Front
Mehrere feindliche Angriffe gegen die Höhen¬

stellung von Kravica (östlich der Cerna) wurden
unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.

wb Wien , 18. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 18. Mai 1917:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Jsonzoschlacht dauert an. Die Höhe von

Kuk, südöstlich von Plava, wurde gestern früh nach
zweitägigen wechselvollen und mit größter Erbitter¬
ung geführten Kämpfen aufgegeben. Unsere Truppen
setzten sich einige hundert Meter östlich des Berges
fest.

Im Gebiet von Görz herrschte tagsüber auffallende
Ruhe. Nach Einbruch der Dunkelheit stürmte der
Feind, aus jede Artillerievorbereitung verzichtend, plötz¬
lich in dichten Mafien aus seinen Gräben hervor.
Alle seine Anstrengungen, in unseren Linien Fuß zu
fasten, scheiterten an der kaltblütigen Abwehr unserer
braven Truppen.

Heute früh unternahm der Feind einen starken
Vorstoß gegen den Monte Santo. Die Verteidigung
warf ihn im Nahkampf hinab.

Seit Beginn der Jnsanterieschlacht führten wir
über 3000 Gefangene zurück.

Im Mischer- und im Plöckengebiet, sowie in
Südtirol steigerten die Italiener ihr Geschützfeuer.

wb Wien , 19. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart, 19. Mai 1917:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
An einzelnen Frontabschnitten löste russische Ar-

tillerietätigkeit unser Vergeltungsfeuer aus.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Der gestrige siebente Tag der zehnten Jsonzo¬
schlacht war wieder von heftigen Kämpfen erfüllt.
Südwestlich von Auzza bemühten sich die hier am
linken Jsonzoufer eingenisteten Italiener vergeblich,
ihre Stellungen zu erweitern. Unsere Linien östlich
des Engtales Plava —Salcano standen andauernd
unter feindlichem Geschützfeuer aller Kaliber. Die
italienische Infanterie, deren schwere Verluste unaus¬
gesetzt durch den Einsatz neuer Truppen ausgeglichen
wurden, richtete in diesem Raume ihre Anstrengungen
vornehmlich gegen die Höhen von Bodice, gegen die
sie zu wiederholten Malen in dichten Kolonnen Sturm
lies. Jeder dieser Anstürme brach dank der helden¬
mütigen Haltung der von ihrer Artillerie und den am
Kampfe teilnehmenden Fliegern kräftig unterstützten
Verteidiger blutig zusammen. Besonderes Lob ge¬
bührt den Abteilungen des Kaffaer Infanterieregi¬
ments Kaiser Wilhelm II . Nr. 34, dem von dem
tapferen Obersten Perner geführten westgalizischen
Landsturm-InfanterieregimentNr. 32 und dem K.
K. Landsturmbataillon Nr. 40. Oestlich von Görz
versuchten die Italiener neuerdings, mit einem ohne
Artillerievorbereitung angesetzten Maffenstoß durchzu¬
dringen. Dar Ergebnis dieses Versuches war kein
anderes wie am Vortage. Unsere Stellungen wurden
ausnahmslos behauptet. Lebhaftes Geplänkel, das
in diesem Abschnitt in der Nacht herrschte, brachte
uns 150 Gefangene ein, darunter 2 Offiziere.

Unsere Flieger schaffen im Luftkampf2 feindliche
Flugzeuge ab; ein drittes wurde bei Bertoijba durch
Kleingewehrfeuerherabgeholt.

Das bisherige Ergebnis der nun schon eine Woche
ausfüllenden Kämpfe gegen unsere tapferen Jsonzo-
truppen besteht für die Italiener lediglich in einer
kaum 2 Kilometer im Umkreis betragenden Erwei¬
terung ihrer Brückenkopsstellung bei Plava. Im
Flitscher-und Plöckengebiet sowie an mehreren Ab¬
schnitten der Tiroler Front wuchs das Geschützfeuer
beiderseits zu beträchtlicher Stärke an. In ©iibtiroj
bei Lagii und auf dem Vorcolapasie drangen mehrer,



Erkundungsabteilungm in die feindlichen Stellungen
»in und nahmen die Besatzungen gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

wb Wien , 20 . Mai . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart , 20 . Mai . 1917:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die zehnt Jsonzoschlacht nimmt ihren Fortgang.

Die italienische Infanterie verhielt sich gestern bis in
die Nachmittagsstunden ziemlich untätig . Um so
heftiger war — namentlich im Raume zwischen Tolmein
und Görz —der Artilleriekampf . Am Nordflügcl dieses
Abschnittes zwang die zusammengefabte Wirkung unserer
Geschütze den bei Anzza noch am linken Fluhufer
angeklammerte, , Feind , über den Jsonzo zurückzu¬
weichen. Nach 3 Uhr nachmittags schritt bei Bodico
feindliche Infanterie abermals zu einem außerordent¬
lich starken Angriff . Es kam zu wütende « Kämpfen,
aus denen schließlich nach stundenlangem Ringen
Mann gegen Mann unsere Truppen als Sieger
hervorgmgen . Der Feind wurde im Gegenangriff
unter schwersten Verlusten die Höhen hinabgeworfen.
Gleicherweise scheiterte östlich von Görz ein beider-
seir der RosentaleS angesetzter Vorstoß der Italiener.

Auf der Karsthochfläche holte eine Sturmtruppe
8 Offiziere und 30 Mann aus den feindlichen Ver¬
schanzungen.

* *
*

Ereignisse zur See.
Berlin,  18 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)

Am 29. Mai , abends , beschoß eines unserer
Unterseeboote  die befestigte englische
Küstenstadt Scarborough  mit Granaten.
Mehrere Treffer wurden einwandsfrei beob¬
achtet . Am 5. Mai ist das englische Flotten¬
begleitschiff „Lavenaeer"  von einem unse¬
rer Unterseeboote v e r s e rr k t worden.

Neue Unterseebootserfolge im Atlantischen
Ozean , im Englischen Kanal und in der Nord¬
see : 11  Dampfer , 3 Segler und 11 Fischerfahr¬
zeuge mit 26 500 Bruttoregistertonnen . Unter
den versenkten Schiffen befanden sich u . a. fol¬
gende : Der englische bewaffnete Dampfer
„Nentmoor " (3536 Tonnen ) , mit 6656 Tonnen
Getreide  von Rosario nach Gibraltar
unterwegs ; der englische Dampfer „ Victoria"
(1620 Tonnen ) , tief beladen ; „Polymma"
(2426 Tonnen ) und die englischen Fischerfatzr-
zeuge „Edith Cawell " , „Argo " und „Dilfton
Castle " ; der französische Segler „President " ;
der russische Segler „ Äliga " , ferner ein großer
bewaffneter englischer Frachtdampfer . Die
übrigen versenkten Schiffe führten u . a. fol¬
gende Ladungen : Ein Dampfer Erz nach
England , ein Dampfer Kohlen,  ein Segler
Stückgut  nach England.

Berlin,  19 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)
Neue Unterseebootserfolge im atlantischen
Ozean . Acht Dampfer mit 21 000Brutto-
r e g i st e r t o n n e n.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich
u . a. der portugiesische Dampfer „Banreiro " ,
der frühere deutsche Dampfer „Lübeck " mit
Wein und Kakao nach Rouen . Bon den üb¬
rigen versenkten Schiffen hatten geladen drei

k >umpe1kanne
Roman von Horst Bodemer.

38) (Nachdruck verboten.)
Scharf waren Reinbrecht die Worte vom

Munde gekommen ! Da straffte sich die Gestalt
des Försters auf . seine Augen hingen erst mit
ängstlicher Frage an denen seines Vorgesetzten,
dann wurde der Blick fester.

„Zu Befehl !"
„Und nun gehen Sie und nehmen sich

an Ihrer wackeren Frau ein Beispiel !"
Da schlich Emrich aus dem Zimmer wie ein

verprügelter Hund l
21.

Emrich ging , die Zähne aufeinander gebiffen,
heimwärts . Je näher er seinem Ziele kam. um
so langsamer schritt er dahin . Seine Grete , wie
die wohl sein Geständnis aufnehmen würde ! Und
dann kam auch noch eine Gerichtsverhandlung,
in der der ganze Sachverhalt mit Parrent klar¬
gestellt werden mußte ! Die Klauskener hatten
sicherlich das Automobil durch ihren Ort rattern
hören . . . wenn jemand davon zu sprechen an¬
fing ! . . . Bei der öffentlichen Verhandlung ! . . .
Keiner würde ihm glauben , daß er den Kerl
wieder nach Hause geschickt hatte !̂ Vielleicht
glaubte es ihm selbst der Oberförster nicht,
hatte nur aus Mitleid mit ihm so getan . . Da
drückte er die Faust auf sein wild schlagendes
Herz ! . . . Der Verführer mußte  festgestellt
werden , das war jetzt dringend notwendig!
Wo hatte er denn seine Gedanken gehabt?
Das hätte er dem Herrn Oberförster doch auch
gleich sagen müffen ! . . . Er rieb sich die Äugen,

Dampfer 9000 Tonnen Kohlen für die englische
Marine nach Gibraltar , zwei Dampfer 8400
Tonnen Erz nach England . Ein Dampfer mit
4990 Tonnen Roheisen nach England und ein
Dampfer mit 7800 Tonnen Weizen von Ame¬
rika nach Frankreich.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  19 . Mai (W . B . Amtlich .)
1. Unsere in den Hochseen kreuzenden Torpedo¬

boote trafen in der Nacht vom 17 . zum 18. Mai
einen größeren , von England kommenden , durch
Zerstörer geleiteten Dampfer , versenkten ihn
und beschädigten  einen der Zer st ö r e r durch
mehrere Artillerietreffer . Sie kehrten darauf wohl¬
behalten in ihre Stützpunkte zurück.

2. Neue U-Bootersolge im Atlantischen Ozean
und englischen Kanal : 8 Dampfer , 2 Segler , ein
Fischkutter mit 23000 Bruttoregi st er¬
tön nen . Unter den versengten Schiffen befanden
sich: der bewaffnete englische Dampfer „ Sow-
well " mit 6138 Tonnen Eisenerz nach Glasgow:
die englischen Dampfer „ Broomhill " (1392 Brutto-
registertonnen ), „ Hellen " (1322 Bruttoregister¬
tonnen ), „Derrimorne " (4856 Bruttoregisterton¬
nen ), die englischen Segler „ Athole " und „Burro-
wa ", der englische Fischdampfer „Kitty " , von dem
Kapitän und Maschinist gefangen eingebracht wur¬
den : der bewaffnete französische Dampfer „Nellh"
(1868 Bruttoregistertonnen ) mit einer Ladung
Wein von Oran nach .Rouen : der bewaffnete
italienische Dampfer „Giovannina " (3030 Brutto¬
registertonnen ) mit Apfelsinen nach Liverpool und
ein größerer Dampfer mit Weizen nach Eng¬
land : ferner ein unbekannter bewaffneter Fracht¬
dampfer.

Berlin,  20 . Mai . (W . B . Amtlich ) Am Mor¬
gen des 20. Mai kam es vor der flandrischen Küste
zu. einem kurzen Borpostengefecht  zwi¬
schen deutschen und französischen Tor¬
pedobooten.  Der Gegner erhielt mehrere Ar¬
tillerietreffer . Unsere Boote kehrten ohne Verluste
und Beschädigungen zurück.

IDer Chef des Admiralstabes der Marine.
Madrid,  14 . Mai . (W. B .) Verspätet ein¬

getroffen . Funkspruch des Vertreters des Wiener
Korr . Büros . Nach offiziellen in den Blättern ver¬
öffentlichten Meldungen torpediert ? ctrtt 11. April
ein Unterseeboot bei Torsofa den bewaffneten
französischen Pöstdampfer „Medjarda ", ans dem
Wege von Oran nach Port Bendres . Ter Unter¬
gang des Schisses erfolgte unerwartet uno plötz-
url . Die an Bord befindlichen 4 5,0 Mann
Kolonialtruppen  sind fast alle umg e-
kommen.  Vorgestern versenkte das U-Boot nach
einem kurzen Kampfe bei Tortosa den bewaffneten
englischen Dampfer „ Zamoni " (6000 Tonnen mit
5000 Tonnen Kohlen von New Castle neck Genrkä.
Der Wert des Schiffes samt der Ladung wird mit
drei Millionen Pesetas eingeschätzt In derselben
Gegend versenkte das U-Boot d?n griechischen
Dampfer „ Sephosia " mit 2000 Tonnen Schwefe !-
Hure und 900 Tonnen Kohlen von Valencia für
Frankreich bestimmt.

London,  lg . Mai . (W . B .) Reuter mel¬
det ergänzend : Der Dampfer „Cnmeroni  a"
wurde am Nachmittag , bei ruhiger See torpe¬
diert.  Das U-Boot blieb unsichtbar . Die
Explosion war gewaltig . Biele Mitglie¬
der d e r B e s a tz u n g und mehrere Sol¬
daten  wurden getötet oder verwundet.
Das Schiff sank binnen 30 Minuten.
. Kristiania,  20 . Mai . (W. B .) Wie „ Trom-

söebladet " meldet , hat ein deutsches U-Boot vor
zwei ' Wochen einen englischen 7000 -Tonnen-

kam ihm dort nicht seine Frau mit Hannechen
entgegen ? Natürlich ! Wie das arme Ding
an der Mutter Hand daherhumpelte.

„Vater !"
Ein Freudenschrei war es ! Sie eilte , so

schnell es irgend ging , auf ihn zu. Weit breitete
er seine Arme aus ! Da — jetzt war sie bei
ihm, er drückte das Kind an sein Herz, küßte
es , während ihm die Tränen die verhärmten
Backen in seinen langen Vollbart hinabliefen.

„Hannechen . meine Hannchen !"
Und dann trug er sein Töchterchen der

Mutter entgegen. Die stand mitten auf der
Straße in ihrem wollenen Arbeitsrock , über den
die blaue Schürze gebunden war , und lächelte
schmerzlich den Beiden zu. Als er bei ihr war.
ließ er das Kind zur Erde gleiten , die Ettern
führten es an den kleinen Händchen , es redete
munter drauf los , von ihren beiden Puppen,
von Hektor, der sich immer wieder den Verband
hatte abreißen wollen.

Dort liegt im Sonnenschein sein Häuschen!
Das Herz krampst sich ihm zusammen , lange
würde er hier nicht mehr bleiben , fragte sich's
nur , ob man ihn nicht mit Schimpf und Schande
über die Schwelle trieb.

„Mutter !“
Ein banger Ausschrei war ' s!
Emrich ließ Hannechens Hand los , schlang

den Arm um die Schulter seines Weibes , als
wolle er einen festen Halt suchen.

„Ich Hab' dir was zu sagen !"
Frau Emrich kannte ihren Mann , jetzt war

er Wachs in ihren Händen.
„Spiel vorm Hause , Hannechen ! . . Komm,

Bater !"
Auf dem grünen Rtpssofa sitzen die Beiden.

« c" '
traten

Mick

dampfer  im HafW von Ale x a n b r 0 w, h .
senkt.  Das U-Boot streute Minen w, Jif
Wasser, wodurch den russischen Wachschiffs "?
Verfolgung unmöglich gemacht wurde . 1

Haag, 21. Mai . Das mehrfach berichtete »^
treten eines deutschen Hilfskreuzers in , 3 .$ An,
Ozean wird aus Penang  bestätigt . Im <y fföru
scheu Meere soll auch n 0 ch e i n zweiter d eZ * <-«
scher Hilfskreuzer tätig sein. 3
Runnhmeds Hotel in Penang , das an der L 7-,mit
küste liegt , darf abends nicht erleuchtet
um ihm keine Orientierung zu erlauben . 'H

London,  19 . Mai . (W . B .) Das (fW
sche Bureau erfährt , daß die britisches Jr
gieruna  mit Rücksicht auf den Schon E

eine
Beten

se
da

britischen Interessen sich das Recht vorbei«
neutrale Schiffe,  in deren Besitz A ^
größerer Betrag britischen Kapitals step, \
requirieren,  da es unmöglich ist ' Ä ?
britischen Interessen zu schützen , solange « p; mit
Schiffe unbewaffnet unter neutraler ni;(
fahren . '
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Berlin,  18 . Mai . (W. B .) Tie
der englischen und französischen Soteaten
Ege der ungeheuren Verluste mit » der iucm -lärm
haften Führung , über die alle Leute in höchW fr er
Mißmut klagen , unter den Nullpunkt ;, MNg
i unke  n . Gefangene des 17. französischen ZüM Pack
batatilons berichten , daß bet der
am 5. Mai ein unglaubliches Durcheinander Mwurc
herrscht und jegliche Führung gefehlt habe . %| sbb.elet
bei Den am Chemin des Dame ? eingebraG »anzn
Gefangenen des 67 . Infanterieregiments und fci, lmstcrn
bei ReaniNe gefangenen Mannschaften der ^ Mister
wenter 37 uno 79 war die Stimmung stbr schütz strauc
Alle Leute waren gegeir ihre Führer heftig G ieretel
gebracht , Mannschaften des . Jnfantrie -Rezs ortaurt
ment ? 37 erzählen , daß sie sich geweigert bäh?., » als
anzugreisen , da das Vorgelände für die dentstz aerend
Maschinengewehre zu günstig sei. Mit Ausstahg W,.
eines Kourpaniesührers waren alle Offiziere
vieler Gehorsamsverweiaerung einverstanden.

Bern, 19 . Mai . In der „Züricher Z
tiing " schreibt der militärische Mitarbeiter:

„Generalissimus P 6 t a i n scheint vor allM <« ,
die durch die Offeuswschlachten bedenklich gi (t
lichteten Trnppenbestände wieder in StM >» su
setzen zu wollen , bevor er mit der AngriffsIj"1?'
Operation beginnt . Wir erfahren , daß d ®.inl !
Rekrutenkongingente,  deren An- iil!I'rp5
bildungszett erst im Juli ablaufen wüst®
plötzlich an d ie Front be 0 rdert  “
weshalb bis heute die französische Hem

chona
aru

Mnet.
Pet

leitnng den Krieg nur allenfalls defensiv sii!
und ' die amtlichen Berichte aus Parisund
einigen Tagen immer nur ein erfolgrei
Abweisen der deutschen Vorstöße melden ."

Zum Umsturz in Nutzt««!
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Petersburg,  16 . Mai . (W. B .)
der Petersburger Telegraphenagentur . Um 8
fairb eine Sitzung der vorläufigen Rest!  lang [1
rung,  des aussührenden D n m a - A u s sch»i1 Ministe
s e s und von Vertretern des Soldaten - «
Arbeiterrates  statt , in deren Verlauf M

»eilt.
Pet

nisterpräsident Fürst Lwow  sagte : Die a» der Pe
kündigte Regierungserklärung enthält eine M
von Bedingungen und Forderungen , deren "
nähme die Regierung als durchaus notweÄ
für den Erfolg ihrer Arbeit betrachtet . Die Ha«
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Erst erzählt Emrich, was der Oberförster für sein
Hannechen erreicht. Und dabei wächst ihm der
Mut , er beichtet — Alles!

Kein Wort sagt seine Frau.
„Nichts Hab' ich dir verschwiegen. Grete . a»r

nichts , nun richte du mich!"
Die drückt ihrem Mann die Hand und sieht

ihm tapfer in die Augen.
„Was auch kommen mag . wir halten treu

zueinander !"
Mit Tränen in den Augen schüttelten f'Ä

die Beiden die Hände.
Da schlägt Pferdegeklapper an ihr Ohr , der

Wagen des Oberförsters hält vor der Gartentür.
Emrich eilt seinem Vorgesetzten entgegen.

„Na ?“
Der Förster versteht, er nickt und zeigt auf

seine Frau.
„Dort steht mein Weib. Herr Oberförster >"
Reinbrecht drückt ihr die Hand , sie w»

danken, aber er wehrt ab . . J
„Schon gut , schon gut ! . . . Emrich, M

wollt Ihnen hier erst mal Ruhe schaffen, nun
aber heißt's vor allen Dingen Ihren Verführer
erwischen! Wie er heißt , wissen Sie ja nutzl-
Also geben Sie mir die Zeitung mit der
Annonce und den Brief muß ich auch haben!

Der Förster übergibt ihm beides . Er trag»^
ja bei sich in der Brusttasche . J

„So — und nun fahre ich nach Gumbrrmen
zum Untersuchungsrichter ! Für Sie kommt >em
viel drauf an , daß der Kert erwischt wird uu«
wie er aussagt !"

Emrich zittern die Knie.
„Herr Oberförster , muß das sein ?"

(Fortsetzung folgt .)
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brobh . (JrtotHtfl ist die Notwendigkeit oer Ausarbei-
n> int „ einer entschiedenen Erklärung seitens des
öffftiffeni PjLtfm und Arbeiterausschusses, in welcher er
>e. "! vorläufigen Regierung sei» »olles Vertraue»
richtete*, Lrictji- Ter Entwurf der Regierungserklärung

iin 3t;(? Sn acht Punkte . Tie Erklärung achtet streng
• 2m 5y | ätze eines Friedens ohne A n-
i t er dem on en und Entschädigungen aut oer
ein. « »«dlage des Rechtes der Völker, frei über ihr
an der 4,  Mftiaes Geschick zu entscheiden, und betont,
htet werdd4 eine Niederlage Rußlands und seiner Der¬
en . “Ljen die Quelle des größten nationalen tln-
-as Re»,-. & sein würde . Infolgedessen hat die Regie-
i s chc Ri Z  das feste Vertrauen , daß die r e v o l u -
SchutzUS«ä r e russische Armee den Sieg  d e r

t vorbeW Ätschen über die Verbündeten nicht
Besitzt .ltilsen werde.  Außerdem spricht die Re-

lö steckti t  ml in der Erklärung den festen Entschluß
ich ist,' j> z qegen die wirtschaftliche Verwirrung nicht
lange sM ^ mittels der Aufsicht, sondern auch durch die
lier Flaa- MNisation d?r Erzeugung zu käntpfen. Tie

• Sietuno wird alle Maßregeln .ergreifen, um
, Ausnutzung des Bodens zu regeln , wobei sie

N 'trage des Grundbesitzes osfeu läßt , Die von
' Slimni,,» konstituierenden Versammlung geregelt wer-
oat -» , soll. Fürst Lwow erklärte , der Entwurf der
der maJ Mrung habe den Charakter eines Ultimatums,
in fiörhS in er bestand darauf , daß er in seinem ganzen
Punkts «sang angenommen werden müsse. Im Laufe
scheuÄ Achtsitzung wurde die Frage der Verteilung
grifchE!  Ministerstellen des neuen Kabinetts erörtert,
"inanoer l  iwurde beschlossen, dem nationalen Soziaüsten
- babe d dbelew das Arbeitsministerium , dem bisherigen
iugobra'-' nanzminister Terestschenko das Ministerium des
nts und^ «Hern und dem Justizminister Kerenskn da-
>n'»er Z Msterium des Kriegs und der Marcneanzn-
'icbr . Ä üaucu . Als wünschenswert wird der Eintritt
- hJifl  iretellis und des Professor Kolonschkw in die
miS A -läufige Regierung bezeichnet, die letztgenaiin-
igrA2 hals Minister zur Vorbereitung der komti-
vie d-,5 «« enden Versammlung Ferner wurde der Pmn
; * ein Ministerium der fozralen Bürgschaft

^ Kassen , das einem Vertreter der Partei der
ASA -tionalen Freiheit anvertraut Iverden soll. Die
iiricher I Mrung wurde am Ende der Atzung unter-

A vmM -, /̂Aers burg.  18 . Mai . (Ä . B.) Meldung
NPetersburger Telegraphenagentur . Die Re-

benklH . Zung  und die demokratischen Parteien
_ 'inigten  sich über die Verteilung der
i ' daü ' Minister post  er , wie folgt : Fürst L w o w, Mi-
' : serpräsident und . Minister des Innern ; T e -

-ien °°lti» enk o , Auswärtiges ; Konowalo w.
!l “ ßndel und Industrie : Dod » ew . Staat - kou-
Jl?  Li..! rolieut; Sozialist Skobelew,  Vizepräsident

lsRates der Arbeiter und Soldatenvertreter , Ar-
n ! , ;«^ Ä-minister; Rechtsanwalt P er ewerzew. <M-

fr Sozialist Tscherno.  Ackerbau ; Ke re n s-
ij. Krieg und Marine ; Schingarew,  Fl-
men; T se r e t e l l i , Post und Telegraph : N e -

lmsow,  Verkehr und Manuilow,  ösfent-
lil-er Unterricht. Außerdem wurden Prosen or
Srimm  und Fürst Schakowskoy,  der Sekre-
lÄ der Ersten Duma , als Kandidaten für das

Meldq.sichvillig von der Front in das Landesinnere
Um 8 Ä Misterium für die die konstituierende Bersamin-

i Regst- lang betreffenden Angelegenheiten und für das
Anisterium der öffentlichen Hilfeleistung auf-
Oellt.

Petersburg,  19 . Mai . (W. B.) Meldung
Die a» !,« Petersburger Telegraphenagentur . Tie neu
,,<M° ^Eichmmeugesetzte provisorische Regierung hat sol¬

ide Erklärung veröffentlicht:
»Tie neu zuasmrnengesetzteund verstärkte pro-

«hrische Regierung erklärt durch die Vertreter
derrevolutionären Demokratie, daß sie tatkräftig
Pt Gedanken Der Freiheit , Gleichheit und Brii-
ilkilichkeit verwirklichen wird , unter denen die
Mse russische Revolution geboren wurde. Die
Mieit der provisorischen Regierung beruht auf
«folgenden Grundlagen ihrer künftigen Tätig-
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chn oer auswärtigen Politik lehnt  die pro-
irische Regierung in tlebereinstimmnng mit

gesamten Volke, jeden Gedanken an
'sten  S on d e r fri ed en  ab und setzt sich offen
"i- .Ziel, die Wiederherstellung eines allge-
minen Friedens,  der weder eine Beherr-
W anderer Völker, noch eine Beschlagnahme
« nationalen Güter , noch eine gewaltsame An-
-Aung von Gebieten und Entschädigungen auf

Grundlage des Selbstbestiinmungsrechtes der
Mer verlangt . In der festen Ueberzeugung, daß
>n oMl der zarischen Regierung in Rußland und

Pesestjgitng der deinokratischen Grundsätze in
teri,$r,eren  und äußeren Politik für die alliier-

Teniokratien neue Bemühungen für einen
l>erhasten Frieden und die Brüderlichkeit der

geschaffen haben, wird die provisorische
k̂ rung Schritte unternehmen , um ein Ab-

mit den Alliierten  auf der
. ndlage der Erklärung vom 9. April vorzu-

Üeberzengt davon, daß eine Niederlage
und seiner Alliierten nicht nur eine
großen Unglücks für das Volk wäre,

^ ettI  auch den Abschluß eines Weltfriedens
ch ,5 oben erwähnten Grundlage hinausschie-

.. unmöglich machen würde , glaubt die
^giecnng , daß das Revolutionsheer

es nicht gestatten iverde, daß die deut-
Truppen unsere westlichen Alliierten ver¬

nichten, um sich dann auf uns mit der ganzen
Macht ihrer Waffen zu werfen. Die Stärkung
der Grundlagen der Demokratisierung
des §>eeres und die Stärkung seiner
militärischen Macht  sowohl der Offen-

i v e wie der D c f e n s i v e werden die wichtigsten
Aufgaben der provisorischen Regierung bilden.

Die provisorische Regierung wird entschlossen
und unbeugsam gegen die wirtschaftliche
Gesetzlos r g kei t des Landes  ankämpfen.
Sie wird eine planmäßige Aufsicht der Regie¬
rung und der sozialen Kreise über Erzeugung.
Transport , Austausch und Verteilung der Erzeug¬
nisse einrichten und wird nötigenfalls zu einer
Organisation der Erzeugung schreiten. Maßnah¬
men zum völligen Schutze der Arbeit werden wei¬
ter kraftvoll entwickelt werden. Die Frage der
Verteilung des Landes  wird der konsti¬
tuierenden Versammlung zur Regelung überlassen
bleiben . Tie vorläufige Regierung wird die vor¬
bereitenden Arbeiten hierzu in Angriff nehmen
und alle nötigen Maßnahmen ergreifen , um eine
möglichst große Erzeugung der für das Land
nötigen Körnerfrüchte zu sichern unv die Be¬
stellung des Landes im Interesse der Volkswirt¬
schaft und der arbeitenden Klassen zu regeln . Mit
der Absicht, das Finanzwesen  auf demokrati¬
scher Grundlage langsam umzugestalten , wird die
vorläufige Regierung der Stärkung der direk¬
ten Besteuerung  der besitzenden Klassen (Erb¬
schaftssteuer, Besteuerung der außerordentlichen
Kriegsgewinne , des Besttzes usw.) ihre besondere
Aufmerksamkeit zuwenden. Die Arbeiten zur Ein¬
führung und Stärkung der demokratischen Or-
ganae der Selbstverwaltung werden mit aller
Ausdauer und Schnelligkeit fortgesetzt werden.
Die vorläufige Regierung wird außerdem alle
Anstrengungen darauf richten, die verfassung¬
gebende Versammlung so schnell als möglich nach
Petersburg einzuberufen . Indem sich die provi¬
sorische Regierung die Verwirklichung des oben¬
genannten Programms entschlossen zum Ziele
setzt, erklärt sie entschieden, daß eine fruchtbare
Arbeit nur möglich ist unter der Bedingung
des vollen und unumschränkten Vertrauens in
das gesamte revolutionäre Volk und der Mög¬
lichkeit, ivirklich die volle Fülle der Gewalt aus¬
zuüben , die zur Befestigung der Eroberungen der
Revolution und ihrer späteren Entwicklung so
notwendig ist.

Indem ste an alle Bürger den entschlossenen
und dringenden Aufruf zur Anfrechterhaltung
der Gewalt richtet , die von der provisorischen
Regierung verwirklicht worden ist, erklärt sie, daß
sie zum Mohle des Vaterlandes die tatkräftigsten
Maßnahmen gegen alle Versuche einer Gegen¬
revolution  sowie gegerr ungesetzliche ge¬
waltsame und anarchistische Hand lan¬
gen  ergreifen wird , die das Land zersetzen und
den Boden für eine Gegenrevolution vorbereiten.
Tie provisorische Regierung glaudch daß sie auf
diesem Wege die enschlossene Unterstützung aller
haben wird , denen die Freiheit Rußlands
teuer ist."

Es folgen die Unterschriften des Ministerpräsi¬
denten Fürsten Lwow und der anderen Minister.

Berlin,  19 . Mai . Nach einer .Auslassung
des „Rußkj Invalid " macht sich eine steigende
Zerrüttung im russischen Offizierskorps bemerk^
bar . Der Offizier sei meistens der Un¬
tergebene seiner Soldaten gewor¬
den.  Nur die Beschlüsse des Soldalenkmnitees
seien für das Versagen der Offiziere verant
wörtlich zu machen. Die Offiziere niederen Gra¬
des hängen nicht mehr von den Vorgesetzten,
sondern von den Svldatenkomitees ab und müssen
diese sogar um Urlaub bitten . Es ist unter diesen
Umstünden, wenn auch verwerflich, so doch ver¬
ständlich, daß Offiziere in Massen de¬
sertieren.  Dem Kriegsministerium liegen Ab¬
schiedsgesuche von Offizieren in solchen Massen
vor , daß, wenn man sie alle genehmigen wollte,
das Heer bald ohne Offiziere wäre . Auch die
höchsten Anltsführer sind amtsmüde.
Nicht nur die bereits genannten Generale Alexe-
jew, Gurko, Leschitzky und Brussilow haben um
ihre Entlassung aus dem Heer gebeten, sondern
auch die General Tscherbatew, Kaledine, Sacha-
row und Radko Diinitriew . Die Zahl der sich
zurnckbegebenden Soldaten " wird aus rund eine
Million geschätzt.

Amsterdam,  18 . Mai . (W . B .) Nach
einem hiesigen Blatte meldet die „Times " aus
Odessa : Vorige Woche fand in Cherson  ein
B a u e r n k o n g r e tz statt , der von 900 Dele¬
gierten aus allen südrussischen Gouvernements
besucht war . Der Kongreß nahm Partei für
die nationale Konferenz der Arbeiter und
Soldaten . Ein Bauernvertreter erklärte , die
Regierung dürfte nur unterstützt werden,
wenn sie in Uebereinstimmung mit dem Ber-
treterausschuß handele . Rußland müßte eine
demokratischebundesstaatlicheRe-
publik  werden mit einem obersten Pakla-
ment , aber mit bestimmten Territorialien und
Autonomien für die einzelnen Landesteilc.
Der Kongreß beschloß über die Landfrage , daß
das Land nicht im Privateigentum stetzen dürfe,
sondern denjenigen , die es bearbeiten , über¬
lassen werden müsse. Die konstituierende Ver¬
sammlung solle die letzte Entscheidung über

die Landfrage fällen . Sie solle auch über eine
besondere konstituierende Körperschaft für die
Ukraine beraten . Vorläufig sollen keine Be¬
schlagnahmungen stattfindeu . Alle brachlie¬
genden Ländereien sollen bebaut werden , um
einer Hungersnot vorzubeugen . Die Ver¬
teilung des Landes zu diesem Zwecke soll den
Kommissionen überlassen werden , die aus den
allgemcinetl und geheimen Wahlen hervor-
gehen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 21. Mai. (Plötzlicher Todesfall.)

Ganz unerwartet mitten heraus aus einem arbeits¬
reichen Leben verschied gestern Herr Lehrer Franz
Braum . 28 Jahre hat er an der hiesigen Volks¬
schule sehr segensreich gewirkt. Nicht nur bei seinen
zahlreichen Schülern, sondern auch bei den Einwoh¬
nern erfreute er sich großer Beliebtheit und Wert¬
schätzung. Seine Schüler ehren und achten ihn als
treuen gewiffenhasten Lehrer und alle Einwohner, di«
ihm näher gestanden, rühmen seinen lauteren ehr¬
baren Charakter. Geboren am 26. August 1864 zu
Kirdorf bei Homburg, besuchte er das Lehrerseminar
zu Montabauer und erhielt dann eine Bertreterstell«
an der vereinigten Real- und Volksschule zu Höhr
im Unterwesterwaldkreis. Seine erste Anstellung fand
er in Arzbach bei Bad Emr und von dort aus
wurde er am I. Mai 1889 nach Rüdesheim berufen.
Mit der schwer heimgesuchten Familie trauern seine
Schüler und alle, die ihn gekannt haben und werden
ihm ein dankbares, ehrendes Andenken bewahren! Er
ruhe in Frieden!

* Rüdesheim, 2l . Mai. Bei der am Samstag
hier stattgehablen Versteigerung Gräfl. v. Francken
Sierstorpffscher vormals Frhrl. v. Stumm-Hallberg-
scher Weine wurden für 3 Halbstück 1911 er Rüdes-
heimer Engerweg 3510, 3620 und 4320 M., und
für 30 Halbstück 1915et wurden 4720, 5410, 5670,
6110, 6600, 6600, 6700, 6740, 7000, 7010, 7110,
7630, 7720, 8240, 8900, 8920, 9010, 9110, 9590,
10000, 10020, 11 780, 12540, 12550 , 18070,
15010, 16 000, 24 090 und 28700 M. bezahlt.
GesamterlöS 310910 M. Anschließend an diese
Versteigerung brachte die Gräfl. von der Gröben-
schm vormals Gräfl. v. Kielmansegge'sche Verwaltung
in Lorch 15 Halbstück 1915er und 7 Halbstück 1916
Lorcher zum AuSgebvt bezahlt wurden für die 1915«
3210, 3240, 3280, 3300, 3300, 3310, 3350, 3400,
3590, 4090, 4110, 4140, 4410, 4570 und 5020 M.
und für die 1916er 3000, 3000, 3160, 3310,
3310, 3610 und 4000 M. das Halbstück.

* RüdeSheim, 21. Mai. (Zur Frage der Wein¬
höchstpreise.) Mehrere ReichLtagSabgeordnete haben
folgende kleine Anfrage im Reichstage eingebracht:
Nach uns bekannt gewordenen Mitteilungen finden
Erwägungen darüber statt, für die neue Weinernte
des Herbstes 1917 Weinhöchstpreise festzusetzen. Da¬
durch ist in den Kreisen der Winzer und der Wein-
handelS eine große Beunruhigung entstanden. Ist der
Reichskanzler bereit und in der Lage, über diese Er¬
wägungen Auskunft zu geben, insbesondere darüber,
welche Maßnahmen der Reiches auf diesem Gebiet
geplant sind? Gedenkt der Herr Reichskanzler infolge
solcher Maßnahmen die qualitative Verschiedenheit
der einzelnen Weinbaugebiete und Weinbergslagen,
sowie die Tatsache dabei zu berücksichtigen, daß ein
Teil der Winzer im Herbste ungekeltert verkaust,
während ein anderer Teil ihn selbst keltert und dann
erst nach kürzerer oder längerer Behandlung zur
Veräußerung bringt?

V o m R h e i n , 17. Mai . Aussichten auf
eine gute Obsternte . Die Obstbaumblüte ist
zum größten Teil beendet . Nur einzelne spät
blühende Apfelbaäme zeigen sich noch im vollen
Blütenflor , während alle übrigen Obstsorterr
schon vollständig durch die Blüte sind und
Früchte angesetzt haben . Eine Besichtigung
der Obstbaumfelder zeigt ein ausgezeichnetes
Ergebnis . Es ist in der Tat nicht übertrieben,
wenn sachverständige Leute versichern , daß die
Bäume seit Jahren keine solche überreiche
Fülle von jungen Früchten aufwiesen wie in
diesem Jahre . Namentlich die Apfel - und
Birnbäume sind mit Fruchtansatz geradezu
übersät . Das zeigt sich jetzt, nachdem der Re¬
gen die letzten welken Blütenblätter hinweg-
gespult hat . Von den Steinobstarten sind es
sodann die Kirschen und Aprikosen , die sehr
reichen Behang aufweisen . Auch die Pfirstch-
bäume stehen vorzüglich . Ueber die Zwetschen-
büume enthalten sich die Landwirte vorerst
noch eines bestimmten Urteils . Die alte
Bauernregel , die beim Zwetschbaum die Blät¬
ter nicht vor der Blüte sehen möchte, traf in
diesem Jahre zu . In der Tat sind die Zwet-
schenblüten stärker „dnrchgefallen ", also viele
ohne Fruchtansatz geblieben , doch ist auch hier
der Behang noch der Art , daß nach Ansicht der
Obstzüchter immer noch auf eine Mittelernte
gerechnet werden darf.



Front und Werkstatt.
Ueber unseren Stellungen blaut der Himmel,

strahlende Frühlingssonne liegt über den un¬
zähligen Granattrichtern und treibt au den un¬
berührten Stellen des zerrissenen Bodens das
sastige Grün der Gräser hervor . Anstatt des fröh-
lichen Vogelgezwitschers hört man in den Lüs¬
ten das Surren der Propeller und das Pfeifen
und Sausen der Granaten , die irgendwo mit er¬
schütterndem Knall eiuschlagen , den Boden schlieff-
lich in ein völliges Chaos verwandeln und jedem
sprossenden Leben Tod und Verderben bringen.

Unsere Leute in den vordersten Trichterstellun¬
gen achten nicht dieses Vernich tungsprozesses,
Handgranaten und Gewehr liegen schußbereit auf
den Trichterrändern , ihr Spaten gräbt sich ent¬
weder tief hinein in die Trichter , um Unterschlupfe
zu schaffen, um Verbindung mit den Kameraden
zur Rechten oder Linken zu bekommen, oder ihre
an festes Zupacken gewohnten Hände basteln mit
Stachcldraht . um die Hindernisse zu verstärken.

In den Unterständen aber , zehn Meter tief
unter der Erde , so eng , daß man sich kaum drehen
und wenden kann , überhitzt und verqualmt von
den Ofen, sitzen die Führer bei dem matten Schein
einer elenden Petroleumfunzel , gebeugt über Kar¬
ten, Berichte oder Meldungen . Die Arbeit und das
tags wie nachts ohne Unterbrechung rasselnde

Telephon läßt ihnen keine Zeit , sich der warmen
Frühlingssonne zu erfreuen.

Dieselbe restlose und unermüdliche Arbeit und
Zähigkeit herrscht nicht nur dort , wo nian genau
weist, daß dauernd der Senseniann hinter einem
steht, sondern auch bei den Stäben , bei den rück¬
wärtigen Truppen und Kolonnen — überall beob¬
achtet man die gleiche Hingabe , nach besten Kräf¬
ten seinen Posten dort auszufüllen , wohin jeder
einzelne gestellt ist.

Die Franzosen und Engländer sind nicht durch¬
gekommen, werden niemals durchbrechen — dies
Wissen beherrscht zur Zeit die Gedanken aller
unserer Frontkämpfer , und diese Zuversicht und
dies Vertrauen haben sich auch durch die Ge¬
wißheit gefestigt und verstärkt , daß der Feldgraue
dem Feldblauen und dem Feldbraunen als Einzel-
kümpfer weit überlegen ist.

Mit großer Befriedigung wurde ferner bei oen
Kämpfen in der Gegend von Reims festgesietlt,
daß der Franzose nicht mehr so verschwenoerisch
umgeht mit seiner Artilleriemunitiou , wie in den
Sommekämpfen. Diese Tatsache , die übrigens auch
von gefangenen französischen Offizieren bestätigt
wurde, wird von unseren wackeren U-Bootleuten,
die gegen die amerikanische Einfuhr von Beth-
lehem-Stahl -Easgranaten ein Veto eingelegt ha¬
ben, mit großer Befriedigung ausgenommen wer¬
den. Der Krieg von heute ist ein Krieg der Ab¬

nutzung der Kräfte , der Krieg des Mater! ,
gegen das Material.

Das heimatliche Material ist aber den, fd
liehen weit überlegen, das wissen sie alle, nJ°
die Granaten in den Lauf schieben, die ZündW
von der Granate reißen oder in den Säften s!
Kamps Mann gegen Man » suche». All die t«
Franzosen und Engländer , bie als blaue J
braune Klumpen vor unseren Hindernissen W
und sich zu Haufen zusammentürmen , die >!
kümmerten „Tanks " und „Machines insernaüz
die an einem Frontabschnitt 32 Stück an e
Zahl als wertlose Eisemnasse vor und in uniei
Linien liegen, die 362 im Monat April „h
schossenen Flugzeuge, die teils in den Lüften, h
vom Boden aus niedergezwungen wurden,
diesen herrlichen Erfolgen haben unsere Mßni,
und Frauen , die uns das Material geschnuch
haben, großen Anteil.

Daher gedenken all die sonnenverbrann.
Mämicr der Front dankbaren Herzens oer
fei' in den heimatlichen Werkstätten , die fern ö»
Granatfeuer in herber Arbeit und Entsagung»
dem herrlichen Geist der Front wetteifern gl
ihr die Kampfiverkzeuge schaffen.

Werkstatt und Front sollen auch in den Aiq
den, die der Entscheidung entgegenreifen , ringt]und eine Seele bleiben.

5Rebntticm: R. i E . R ?iMi" a,
- so r
i,i»del
im Lei

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , meinen innigstgeliebten, herzensguten
Mann, unseren fürsorglichen , liebevollen Vater, meinen guten
Sohn, unseren lieben Schwager und Onkel

Herrn Franz Braum
Lehrer

im Alter von 53 Jahren plötzlich, infolge eines Schlaganfalles,
zu sich in die Ewigkeit ahzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Franziska Braum, geh. Jakoby,
Katharina Braum,
Josef Braum, Z. Zt. iin Felde,
Paula Braum,
Franz Braum,
Valentin Braum.

Rüdesheim a. Rh., den 20. Mai 1917.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 23. ds. Mts., nachmittags

5 Uhr vom Sterbehanse Geisenheimerstrasse 42 aus statt . Die feierlichen
Exequien finden Donnerstag , vormittags 68/< Uhr statt.

Nachruf.
Gestern Abend rief der Herr über Leben und Tod, un¬

erwartet das langjährige Mitglied unseres Kollegiums, den
Lehrer

Franz Braum
aus dem zeitlichen Leben ab. Vom 16. Juni 1886 ab im
öffentlichen Schuldienste tätig, widmete er seine ganze starke
Kraft seit dem l . Mai  1889 der hiesigen Volksschule. Ueber-,
aus gewissenhaft und pflichttreu in seinem Berufe, war er
seinen Schülern ein liebender und geliebter Lehrer. Das
Kollegium verliert in ihm ein geschätztes Mitglied, einen
eifrigen Mitarbeiter, einen guten Freund, dessen Andenken
nie vergessen wird. »

Das Lehrerkollegium der Volksschule:
Bertram.

Rüdesheima. Rh., den 21. Mai 1917.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Abend 71/* Uhr entschlief in Gott nach schwerem

Leiden , meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Katharina Reusch
geb . Kern

im 60 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Rüdesheim a. Rh., den 21. Mai 1917.

tüm

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr von
der Leichenhalle aus statt.

BruchleidkNde
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn ste
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchlcidens selbst verstellbares

Uni versal -Bruch band
tragen , das für Erwachsene und Minder , wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Sxezial -Vertreter ist am Dienstag , den 22 . Mai ahMds von fi3'

und Mittwoch , den 23 . Mai morgens von 9 —2 in Rüdesheim , „U?otcI Ich
und gleichen Tages mittags von -4- 6 in Braubach „lfotel Deutsches kansf !«>
Dienstag , den 22 . Mai mittags 2—5 Eltville „Hotel Reisenbach"  mit Musters
ermähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Federbänder, neuesten Systems, in w
Preislaae » anwesend . Muster in Gummi -, Zängeleib -, Leib-, und MuttervorfallbM
wie auch Geradehalter und Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung . Neben M
mäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
PH. Steuer Sohn , Batidagfst und Orthopädist, Konstanz in Lai'i

lvessenbergstr. \5, Telefon 5f5. Die
sei!
itbt<

Mich,
Pfing ’st -Verkehr.

Pfiirgflreiseii und Ausflüge muffen in diesem Iah«j*
unterbleiben, weil die Lokomotiven und Wagen für Zwecke
Heeres, der Kriegswirtschaft und Volkseruährung gebraucht md

Sonderzüge für den Ausflugverkehr werden nicht ges"h«
Mit Zurückbleiben beim Neiseantritt oder unterwegs ist daher
rechnen. Die Eisenbahn benutze nur, wer notgedrungen reisen

Mainz , den 17. Mai 1917.

Ümglidg jlmisMtn. »mßhm,gW HeW
AknliahMttlitim.

ietrfdiajtl. Moluumg
von 5 Zimmern, Garten-Veranda usw..
sofort im Neuter'schen Hause Graben- München) 9 Monat alt zu
straße Nr . 19 in Rüdesheim am Rhein
zu vermieten
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